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·Mit allergnädigster Frehheit.

IzteovStückFreytag, den IF. Februar, 1f765.
BeyunsernVerleger ist herausgekommen: "V o n

- »der Religion, Königsberg, Leipzig und Mi-
«

«"tau,8vo." Der Verfasser dieser Schrift, welcher
von der Hoheit unserer Religion ein öffentlichesZeug-
niß ablegt, sucht nicht sowohl diejenigen Leute zurück
zu weisen, welche aus einem verdorbnen Herzen voll

böser Leidenschaften,Spöttereyen wider die Religion
ausstoljsem und jeden Augenblickbey ihren witzigen
Anfallen zeigen, daß ihnen der gekreuzigteChristus
eine Thorheit, und wohl gar eine Aergerniß sey;
sondern giebt sich vielmehr mit densenjenigen Wider-
sachem ab- die- Wenn siegleich heftig streiten, den-
noch Männer Von edelmuthigen Gesinnungen sind,
nnd die dieEhreder Welt seynwürden —- wenn sie
Christen waren. Da nun dieseParthesy des Unglau-
bens, bald aus der Ursache, weil sie die Religion
nicht von allen ihren interessaner Seiten kennen ge-
lernet, bald Weil sie dlzkchdas Geschrey anderer Ver-

meintlichen großenKopr zum Rachtheil der Reli-

gion übertäubt worden, sich wider die Fahne der

Christen erklären, sv" Vckdienen sie aus diesem Ge-

sichtspunkte, die Sorge und die Zurechthelfungeines
jeden rechtschaffenenChristen. Der Verfasser der ge-

genwärtigenSchrift bennihet steh gleichfalls »auch
Wer Gabe und Erkenntnis dieihene behwohneth

bel) dieser Art von Unglaubigen die Religion in den

Rang zu setzen, den sie verdienen So redlich seine
Absichten sind, so sorgfältigbemsüheter sichauch die;

selbkgm zu erfüllen, Seh rermehne hiebeh spricht er,
die großenMänner- die ein gleiches schon längstens
weitlänftig Und glücklichunternommen haben, weder

zU übektt’effen,noch zu erreichen, ich vermeone aber
tugendhaftenGetnüthern, die über die Religion»
nachdenkenwollen, durch eine kurze Vorstellungdes

Werths derselben Anlaß zu geben, in einer so wichti-
gen Sache wie die Sache ihres wahren Heils ist, zu
einem festen und gesegneten Entschlusse zu kommen.
Wir wünschen- daß diese Betrachtungen den gehof-
ten Nutzen nicht verfehlen mögen, und glauben zu
dem VOszge des Verfassers nichts mehr hinzufügen-
zu dbrfen, als daß es Herr M. Jaco b Friedrich
S chmi dt, der bekannte Verfasser der poetischen
Gemalde seh, deren Werth längstensentschieden ist.
Kostet in der Kanterschen Buchhandlung allhier,wie

auch in Elbing und Mitau 24 gr.

»D. Joh. Th;evd«Elleks Physicalisch-Medie
sspmische Abhandlungen- aus den Gedenkschriften
»der Königi. Ykadetnieder Wissenschaftenherausge-
"zogen, nnd ubersetzt von D. Carl Ahkah Gek-

’,hard.
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:-hard. 2 Theile, mit Kupferm Berlin, beh Rü-
Jdigeh I764, I Alphab. 3 Bogen und 10 Kupfer-
«’tafeln, in gr. 8vo." He. D. Gerhard hat die-

se«Ellerschen Abhandlungen, welche vordem nur

einzelngedruckt worden, nunmehr zufammen, und
M DeutscherSprache herausgegeben, damit die Lieb-
haber derselben nicht nöthighätten, um ihrentwillen
sichdie weit kostbarerenWerke der Akademie anzuschaf-
fen- und um diese Ausarbeitungen feines ehemaligen
Lehrers desto gemeinnützigerzu machen. Der erste
Theil enthältfolgende Stücke: I) Von der Schei-
dung des Goldes vom Silber durch die Precipitai
tion. Hierin wird eine trockene Scheidung mit allen

Handgriffen beschrieben, welche den Alten unbekannt

gewesen, und nur am· Ende des vorigen Saculi Von

einem Quedlinburgifchen Goldschmiede- Namens

Pfannenschmidt, erfunden, auch nach der Zeit als-

ein Geheimnißnur von wenigen Künstlern in Deutsch-
land, mit vielem Vortheil verrichtet worden. 2) Un-

tersuchung von der Fruchtbarkeit der Erde überhaupt.
Der Ha Verfasser zeigt hierin, daß die Oberflache
der Erde allenthalbeneine Vermischungvon verschie-
denen Gattungen der Erde seh, und daß die mannig-
faltige Abwechselungdieser Vermischung den Grund
in sichenthalte, warum nicht alle Pflanzen in jedem
Lande wachsen. z) Neue Erfahrungen und Beob-

achtungen über die Vegetation der Saamen, der

Pflanzen und Bäume. Diese Abhandlung beschreibt
die Art sehr genau, wie der erste Keim aus einem

Saamenkorn hervorbricht, und aus was für Theil-
chen ein Saamenkorn bestehe. 4) Anatomische Er-

klärung des Ursprungs und der Bildung der Ueber-

beine. Dieser Ursprung wird von der Verletzung
der Scheide hergeleitet, welche die Sehne bedeckt,
und nachmals aus ihrer Oefnung diejenige Feuchtig-
keit hervorlaßet,welche zur Schlüpfrigkeitder Seh-
ne bestimmet ist. s) Philosophifche Betrachtung
über einen besondern Fall, da ein Knabe von 12

Jahren, dem ein Windmühlenflügelden Hirnschäi
del eingeschlagen, einen ansehnlichenTheil vom Ge-

hirn verloren, und nichts destoweniger vollkommen

geheiletworden, ohne die geringste Unordnung seiner

Gemüthskräftezu verspüren. 6) Bemerkungen

über den Schall, die Stimme und den Gesang beij
Gelegenheiteiner völligenVernichtung der Stimme,
und auf was für Art man sie wieder herstellen kanns

Dieser Aufsatz, den der Hr. Geh. Rath ehedem der

Akademie der Wissenschaften vorgelesen , erscheint
Er erzähltdie CurHier zum erstenmal gedruckt.

)0(
eines Menschen, der durch eine Verlcihmungder
Nerven in der Luftröhre, nach einer starken Erkal-

tung, die Stimme verloren hatte.- Ein langer Auf-
enthalt in einem Zimmer brachte ihn endlich wieder

zurecht, welches voller Dampf eines stärkendenDei
eocts war, den er durch das Athemholen beständig
an sich ziehenmußte:7) Beschreibungeiner einan-

gigen Mißgeburt mannlichen Geschlechts, die I755.
von einer geringen Frau in Berlin geboren worden.

8) Erfahrungen, wie das Blut und andere siüßige
Körper viele Jahre lang im Lustleeren Raum für
Fäulniß bewahret werden können. 9) Auflösung
der Frage, welches die beste Art seh, den Weg eines

Schiffes zur See auszumessen , wenn man keine

AstronomischeWahrnehmungzu Hülfe nimmt. Es
ist die Antwort auf eine von der Atademie zu Boure

deauraufgegebenePreisfrage, die aber nicht hinge-
schicktworden: und sie ist hier ebenfalls zum ersten-
mal gedruckt. Der Verfasser beschreibt darin
eine Maschine, die, am chis befestigt,bis ins Wasser
reicht, und behm Segeln mit ihrem Zeiger weisen
wie weit das Schif sortgekommenseh, durch welches
Mittel denn, nebst der übrigenAnweisungder Schif--
fer allemal wissen kann, wo er auf der See ist.
Io) Neue Erfahrungen über das menschlicheBlut.
Verhoffentlich erhellet hieraus die weitläuftigeGe-
lehrsamkeit des Hm Verfassers zureichend. Es wird

daher genug seyn, von dem zwehten Theil nur fol-
gendes anzuführen. Er besteht aus U. mit eben
dem Fleiß ausgearbeiteten Stücken. Sie handeln
von denElementen, von Erzeugung der Steine im

menschlichenKörper, von der Natur und den Eigen-
schaften des Wassers, von der Einbildungskraft
fchwangererFrauen auf die Frucht, von der Bildung
der Körper überhaupt, vom Ursprung und Erzeu-
gung der Metalle, von den Begebenheiten beh Auflö-
sung der Salze im Wasser, von einem großen
schwammigten Gewächs an einem Kranken, vom

Blasenstein, der in einer besondern Haut einge-
schlossenist, und vom vorgegebenen schädlichenGe-
brauch der Kupfergeschirrein den Küchen, welches
Vorgehen der Or. Verfasser unter andern damit be-
streitet , daßGott im Alten Testament zu dem Ko-
chen des prersieischeskupferneGeschirre anbefohlen,
welchesnichtgeschehenwäre, wenn sie wirklich so
schadlichwarem Der Hr. Uebersetzerhat hin und

wiederganz artige Anmerkungenbeygefügt. Ko-

ätetsi
in vorbemeldten Kanterschen Buchhandlungen



Es
Berlin, den g. Febr.

Gestern des Abends langten Se.Durchl.- der Erb-
prinz Peter von Curland, mit dero Saite aus War-
schauallhier an.

.

»
Dresden, den 26. Jan.

.

Da die ComtesseBolza glücklichins Kindbette
gekommen so hat dieselbe einen alten Bettes-neun

Eind«Frau das Kind aus der Taufe heben und solche
m ihrer Staatskarosse nebst vortretenden Laufern
Und Laquais, dazu in die Kirche führenlassen und

hernach in ihrem Logis gespeiset, giebt ihnen auch
"anLebenslangeinem ieden eine Pension. Vor etlichen
Tagen sind zweh Hauptdiebe, die sichin einer Brand-

stfllehier aufgehalten,und alda eingemauret, arre-

tstret worden-«
.

, Leipzig, den 27. Jan.
Alhier macht eine uneigennützigeHebamme fol-

gendes wider die Blattern bekandt. . Wenn ein Kind
geboren wird so muß die Hebamme die Nabelschnur
fein rein vorwärts ausstreichen, damit kein Geblüt
und keine Unreinigkeit in der annoch stehenbleibenden
Nabelschnur zurückbleibeund nach dem Leibe zukgee

zwangen werde. Dieses ist ein gewisses Mittel,
daß die Kinder die Blattern wenig oder gar nicht bei

kommen.- Es wäre daherohöchstnöthig,alle Heb-
ammen anzuhalten, solcheswohl zu beobachten.

.Wien, vom 19. Jan.
Vorgesternerschien der ganze Hof in Galla wegen

der Tages vorher angelangten erfreulichstenNach-
richt von der zu München vollbrachten hohen
Trauung Sr. Majestät des RömischenKönigs, mit

der Durchl. Prinzessin Maria Josepha, nunmehro
wirklich vermähltenRömischen Königin Majestät-
und Abends war geschmückterBall in dem Saale der

zwoten Antichambre, nachdem vorher des Römischen

Königs Majestat in Dero Zimmern, sowohlvon den

fremden Ministern, als dem hiesigen hohen AM-
die Glückwünschezu Allerhöchstderovollzogener Ver-

mahlung angenommen hatten. Heute, frühe,sind
Se. Majestat der RömischeKönig, mit Dero Ober-

stallmeister, des Hrn. Grafen Carl von Dietrichstein
Excellenz, und 3 Kammerherren, von hier aufge-
VFOcheMUm Jhw Majestät, der RömischenKöni-

gin- Welcheheute schonzu Lambach,in Oberösterreich
eintreffen, entgegen zu gehen-

Donaustrom, den 24. Jan-«
Aus Wien hat man die Nachricht daß der Kaiseri-
Königl.Generalfeldzeugmeisterund Chef eines Jn-
fanterieregiments,Freiherr Gideon von Laudon, mit
Tode abgegangen seh. «

Presburg, den 16. Jan-
ZU Eomoraund Raab hat man den 6ten dieses

abermal eine merklicheErderschütternngverspüren
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welche jedochGottlob ohne Schaden abgelaufen ist.
Aus Peterwaradein wird uns berichtet-, daß man all-
da die Nacht zwischen dem« eten und Zten December
des abgewichnenJahres ein sehr heftiges Erdbeben

verspürethabe, wodurch bei) dem Kahseri.Proviante
magazin ein Stück von· dem Vestungswall loßge"rissen.
Es ist aber weder dadurch noch durch die Erscheine-
rungen überhauptein merklicher Schade«geschehen.

Bamberg- den 18. Jan.
»

«

Den 15ten dieses, Morgens um 7 Uhr ist der

Durchl. Fürst und Herr Ludwich Fürst zu Hohe-Mo-
he, Graf zu Gleichen, Herr zu Langenburg und

Cranichfeld im 69sten Jahre dero ruhmvollen Alters

nach einer 3 monatlichenKrankheit verschiedene
, Paris, den 28-« Jan.

'

Der Architect des regierenden Herzogs von Pfalz-
Zwehbrückemhatte am 20sten die Gnade, dem Kö-

nige ein Werk, betitelt: Denkmühler,welche Frank-
reich zur Ehre Ludwig xIV. errichtet, zu über «eichen.

London, den 25. Jan.X
, ,

Der König giebt sich aufs neue für die Protestane
ten in Polen alle nur ersinnliche Mühe-

» « DIZarfeille·,- den 9. Jan-
s

Die Zahl aller kleinen und großen Schiffe, welche
das abgewichneJahr in den hiesigenHafen einge-
laufen sind, erstrecketsichaus 2265.

Rancy, den 21.- Jane
·

Die hiesigenApothekerhabenunter sichbeschlossen-
denen Armen aus dem Lande, welche von dem Pfar-
rer ihres Kirchsprengels Zeugnisseihrer Armuth beh-
bringen, die ihnen nöthigenArzenehen umsonstzn
reichen, wie solche in denen Verordnungen der Con-
sultationskammer vorgeschrieben worden, und haben
auch schon damit einen lobensivürdigenAnfang gez
macht, weiches ihnen mehr Ehre und Segen bringen
wird, als der Geiz; doch sind die Lazaretharmeda-.
von ausgenommen-

«

»

s

Lucca, den,5. Jan.
»

Nach Briefen aus Venedig fängt es an, daselbst
ziemlich kriegerisch auszusehen, Jn den dasigen
Zeughäusernsoll man Tag' und Nacht arbeiten, und

man will wissen, daß seit kurzen beh 50 schwereKa-

nonen umgegossen worden sehn. .

«

Ramsberg in· Schweden, den I7. Jan-
, ,

Von hier .kan·mandie besondre Merkwürdigkeit
anzeigen,- daß eine Wittwe, die so betagt ist, daß
man ihr Alter nicht bestimmen kann, RamensCae

tharina Persdotter, von Biörklvimd bey Gamlebo,
am letztverwichnenzwehten Wehnachtstagehier in

der Kirche Gevatterin zu ihrer Tochter- Tochter-
TochteriSohnegestxindemauch das ganze Festuber,
der Winter-kalte ungeachtet, dem öffentlichenGottes-

dienstebehgewohnethat.
«

Wais-
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Barsch-un den st. Jan.

Am srerwichnen Freytage und Sonnabend divertiri
sen sich Sr. Maj. in Assistenzverschiedener Herren
mit der Jagd hinter Marietnont, allwo Sie Z Elen-
de erleget. Am Sonntage aber des Morgens retour-

nirten Sr. Maj. anhero und verfugten sich in die

Pfakkkikche zur Andacht. Am Dienstage wurde

der wegen des an Hm Zaklecka begangenen Mords
sum arquebusiren verurtheilte Officier auf den Richt-
plalz geführet,es langte aber gleich Pardon ein, mit-

telst welchem die Todesstrafe in ein Gefängnißauf
ein Jahr und 6 Wochen verwechselt worden. An

selbigem Dienstage des Morgens sind verschiedene
Frachtwagens mitMeublen beladen aus Dem hiesigen
SåchsischenPacais- imgleichen die hier nochzurück-
gebliebene Sachsische Zuge und Reutpferde auf Ordre

des Sachsischen Hofes über Cracau nach Sachsen ab-

gegangen. Es sollen Jhro Königl. Maj. ohnfehlbar
intentioniret seyn, künftiges Frühjahr nach Danzig
abzureisen, zu welchem Ende nicht nur allein die

sämmtlicheRuss. Truppen sich nach Polit. Preußen
begeben, sondern es soll auch die Krongarde zu Fuß
Ordre bekommen, um sichbereit zu sinden, ebenfalls
dahin abzumarschiren, an ihre Stelle aber soll hier
nach Warschau zur Besatzung die lithauische Garde
einrücken. Sr. Maj. wollen nicht nur allein gute

Ordnung in Danzig errichten, sondern auch das Wer-

der an sich zurückebringen« aus welchem die Stadt,
von des Königes Johann Casimirs Zeiten, beynahe
100 Jahr alle Revenuen gezogen, unter dein Titel

einer hochgedachtemKönigevorgeschossenenSumme,
welche aber die Danziger zwiefacheingenommen,und

wie man höre-t,so sollen sichdie Danziger bereits er-

kläret haben, sreywillig das Werber abzutreten. Sr.

Durchl. der Fürst Poniatowski, General der Kayseri.
Armee sind nach Wien, wohin sich auch nach etli-

chen Wochen Dero Gemalin begeben werden ,

und der He. Graf von Brühl, Generalkronfeldzeugi
tneister nach Krystianopel zum Hen. Woywoden von

Kyow vorige Woche abgeiseiset. Heute aber ist der

He. Großmarschallvon Lithauen ad propria zurück-
gekehre,t, ungleichen begabe sich heute auf seinen Ge-

sandtschastspostennach Petersburg der He. Krame-

fekeudgrius Graf Malachowskh und den Ioten:Febr.
wird sich der Kronuntertruchses Graf Branicki nach
Berlin Verfügem Weil hier eine große Theurung
entstanden, und alle Viktualien und Tlrbeitsleute im-

mer the,urer..werde.n, so haben des Hrn. Krongroß-
marschalls Ereellenz hiesigem Rath auferlegen daß
derselbe Eine gerechte Tare aller Bictualien undHauw
werkerlohn aussetzenmöge; damit aber der Verkau-

fer hinfühkpkeinsTheurungmachen dürfte, so ist

ihnenAlle-VVerkauf auf der Prag schonverboten, »und

)0(f M
zu dem Ende ein Comtnando Soldaten dahin gesetzen
Es sind dieser Tage-n 2 Tartarische Boten eingetrof-
fen- welche, wie man ver-sichern will , Ansuchung
thun, daß einigen TürkischenKaufleuten , und

einem gewissen Juden Gnugthnung geschehe, wel-

chen der Hin Czernewski Truchses von Chenszin vor

einiger Zeit wegen gehabter Schuldanforderung eine

Heerde Pferde abgenommen; es ist auch bereits ein

Decret indem Grenzgeriehte bestanden, durch wel-

ches gedachten Kaufleutengegen moooo Ducaten
zugesprochenworden.

«

Weichselstrom, vom 7. Febr.
Zufolge der Briefe aus Danzig sind die Präten-

siones des Königs von Polen Maj. an dieser Stadt
folgende: I) Das Jnventarium von der Pfui-kir-
che, so aus vielen Millionen besteht. 2) Das gan-
ze Psahlgeldkünftig einzuziehen.

"

Z)" Das ganze
danziger Werber, welches den Polen zugehöret,die
aber solches zu Casimirs Zeiten versetzt haben, und
die Interessen sollen schon zweymahl das Capital
übersteigen.4) Die Genugthuung für die genom-
niene Freiheit des Munzwesens. F) Eine zweite
Strafe wegen der Errichtung oder. Einnahme der

Aecise, und wil der König künftigdie Revenuen da-«

von ziehen. 6) Die Zulagegelder, und wer ihnen
die Erlaubniß gegeben, die Zulage zu errichten. 7-)
Fernerhin solch Geld zu schlagen als die benachbarte
Provinzen es auspragen. 8) Soll in Ansehung
der Zulage und des Pfahlgeldes, die Freiheit so RU-

igustus
HI. ihnen gegeben, aufgehobenund taßiret

eyn.
W

p-.

AVERTISSEMENT.
Bei) dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-e

J. JJL Götzen-sJlusziige aus seinen Sonntags- Fest-
und verschiedenen Wochenpredigten des I764sten
Secher gr. 8, g fl. 15 gr. Mich. Richey deutsche
Gedichte, 2ter Theil, gr. 8, Hamb. t764, 3.s1,
KurzgefaßteLebensgeschichteund Character des Hin.
PräsidentenWinkelmanns zu Rom, 8, I764, 4g.r;
Difconrs prononces dar-s Pacadcmje toyale a la ke-

ccption de s. A. les Ptinces Freiietjc Augulic secule
lanmc Adolphede Btunfwchtz4, 176·4,4 sk-

Ez-

-«k«««"erl;,!t»l«-(-"Ul-«F species al. I4. Fuhr-. Uns-.
Antlicrdam41 Tage-JUN, 71 Tagezuägk
Hamburg 3 W. 136 gr.

«

6 W, Usan
Berlin

"

Dantzig 24 kr. Cto.

Ducaten neue 9 A. 6 k, Albctts Taler 130 gr.
Rubel 113 gr. Alt Polnifch Geld 13 Fr. cks.

Diese Gelehrte nnd olitische Zeitung wird des Montags
und Freoiags - oemittaas um to Uhr in dem

KenterschenBucht-den ausgegeben


